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Amtliche Bekanntmachungen.
Vek « » » t « ach » » t

Unsere Bekanntmachung vom 31. 8. 1917, die im ange»
schlossenen Abdruck 1 wiederholt wird , hat nicht volle Be¬
achtung gesunden; außer zahlreichen nicht gewerbsmäßigen
Herstellern von Obstwein hat sich auch eine große Anzahl
von Inhabern gewerbsmäßiger Keltereien nicht bei uns ge¬
meldet.

Wir weisen nunmehr aus die §§ 4 und 9 der Verord¬
nung vom 5. August 1916 über die Verarbeitung von Obst
und der sie abändernden Verordnung vom 24. 8. 1917 hin.
Die genannten Paragraphen sind in dem angeschlossenen
Abdruck II wiedergegeben. Auf Grund der oben bereits er¬
wähnten §§ 4 und 9 wird hiermit an alle meldesäumigen
Hersteller von Apfel- und Birnenweine das Ersuchen gerich¬
tet, uns über die Beschaffung ihrer Rohstoffe und deren Ver¬
arbeitung Auskunft zu geben sowie den zur Kontingentier¬
ung notwendigen Fragebogen bei uns einzufordern.

Die Auskunft oder Anmeldung hat bis zum 15. Novem¬
ber zu erfolgen, alsdann werden mir rücksichtslos mit Stel¬
lung von Strafanträgen Vorgehen.

Berlin  SW . 68, den 5. November 1917.
Krjegsgesellschastfür Weinobst-Einkaus- und -Verteilung.

Gm . b. H., Härte l.
Abdruck  I.

Ans Grund der Verordnung vom 24 . August 1917
pffeichs-Cöesetzbl. S . 729) zur Abänderung der Verordnung
über die Verarbeitung von Obst vom 5. August 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 911) bedürfen nunmehr sämtliche Kel¬
tereien (auch Kleinkeltereien ) sowie die mehr als 30 Dop¬
pelzentner Rohstoffe imJahre verarbeitenden nicht gewerbs¬
mäßigen Hersteller von Obstwein der Genehmigung der
Kriegsgesellschaft für Weinobst-Einkaus- und -Verteilung G.
m. b. H., Berlin SßV. 68, Kochstraße 6 HI . sowohl für den
Abschluß von Verträgen über den Erwerb von Obst aller
Art und Rhabarber von Obstwein, als auch zum Absatz von
Obstwein.

Wir fordern alle bei uns noch nicht kontingentierten
Ipfel - und Beierweinkeltereien und die vorstehend bezeich-
lete » nicht aewerbmäßigen Hersteller von Obstwein hier¬
durch auf , sich bis zum 15. September 1917 schriftlich bei
(ins zu melden, damit wir ihnen einen Fragebogen zur

eststellnno der Unterlagen für eine Kontingmtieruna zu-
enhen können.
j Berlin  SW ., den 31. August 1917.
slKriegsgesellschaftsür Weinobst-Einkaus und -Verteilung,
i - G m. b. H., Härtel.

II.Abdruck
8 4.

Wer Obstkonserven, Obstwein oder Obftbranntwern her.
stellt oder absetzt, hat der Reichsstelle für Gemüse und Obst
und der zuständigen Kriegsgesellschaft (§ 2) auf Verlangen
über die Beschasfuüg der Rohstoffe, über derenVerarbeitung
und über den Absatz der Erzeugnisse Auskunft zu geben.

4 9
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft:

1. wer dm aus Grund des § 1 erlassenen Bestimmungen
der Reichsstelle für Gemüse und Obst zuwiderhandelt;

2. wer entgegen der Vorschrift des § 2 Obstkonserven oder
Obstwein ohne Genehmigung der zuständigen Kriegs¬
gesellschaft absetzt; '

3. wer entgegen der Vorschrift des § 3 Obst erwirbt;
4 . wer eine nach 8 4 verlangte Auskunft nicht in oer ge¬

setzten Frist erteilt oder wisientlich unvollständige oder
unrichtige Angaben macht.

Neben der Strafe kann in den Fällen der Nummern 1
bis 3 auf Einziehung der Vorräte erkannt werden , auf die
sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht.

Berlin,  den 24. August 1917.
Der Stellvertreter des .Reichskanzlers,

gez. Dr . Helfferich.

Bohnen einschließlich Ackerbohnen, Linsen und Saat --
Wicken, (yicia sativa ), insgesamt ein Kilogramm . Ge*
meng-e in dem sich Hülsensrüchte befinden, gilt a!6
Hülsenfvüchte. -

II . zur Fütterung des im Betriebe gehaltmen Viehes:
1. an Hafer , einschließlich Gemenge aus Hafer undGerste,

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 23. November 1917.

Kriegswirtschafts,teile des Kreises St . Goarshausen.
A. Fuchs.

Verordnung
über die den Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe
zur Ernährung der .Selbstversorger und zur Fütterung zu

belastenden Früchte.
Vom 13. November 1917.

> Der Bnndesrat hat auf Grund des § 7 der Reichsge¬
treideordnung ' für die. Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (R.
G . Bl . S . 507) folgendes verordnet:

r

Unternehmer landwirtschaftlichev>Betriebe dürfen aus
ihren selbstgebauten Früchten vom 15. November 19l7 bis
15. August 1918 einschließlich verwenden:

1. Zur Ernährung der Selbstversorger auf den Kopf
und Monat : ,

1. an Oberste und Hater insgesamt zwei Kilogramm;
2. an Hülsenfrüchten (Erbsen einschließlich Peluschken),

insgesamt folgende Mengen:
ulti«a) für Pferde und Maultiere je sechs Zentner;

b) für zur Zucht verwendete Zuchtbullen mit Geneh.
migung des Kommunalverbandes je 2 Zentner;

2 . an Hafer ) an Gemenge aus Hafer und Gerste oder a«
Gerste mit Genehmigung des Kommunalverbandes für
Zuchtsaum bis zu sünfundvierzig Pfund bei jedem
Wurfe und für Eber , die zum Sprunge benutzt werden,
je ein halbes Pfund für den Tag.

§ 2 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin,  den 13. November 1917.

> Der Reichskanzler.
I . V .: von Waldow.

9H»fc veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 22. November 1917.

Der Königliche Landest.
I . » . Hunschede.

Abschrift . y
In ErgänznngHneiner Rundverfügung vom 8. Mai d.

— Js . Pr .' 1. 10 11. 720 —, betr. Bildung von Holzabsuhr-
ausfchüsteu, bestimme ich zur Vermeidung von Zweifel»
über den Vorsitz in den Ausschüssen und über ihre Zustän¬
digkeit folgendes:

' 1. Vorsitzender des Holzabfuhrausschusses ist in alle»
Fällen derjenige Revierverwalter , in dessen Verwaltungs¬
bezirk (Staats - oder Gemeindewald ) das abzufahrende Holz
lagert.

Für Privatwaldungen wird der Vorsitzende des Holzab-
fuhransschusses von dem Landrat bestimmt.

2. Zuständig ist entweder der Holzabfuhrausschuß der
Gemeinde , in deren Bezirk das Holz lagert , oder, wenn in
diesem Bezirk kein Gespannhalter vorhanden sein sollte, der
Wohnsitzgemeiiide des in Betracht kommenden Fuhrwerks¬
besitzers.

In Zweifelsfällen entscheidet der Landrat die Zustän¬
digkeit.

Nur wenn mehrere Kreise in Frage kommen, also z. B
Holzlagerort und Wohnort des Fuhrwerksbesitzers in ver
jchiedenen Kreisen liegen, hat im Zweifelssalle der Vor -»

ver neue Bankdirckfor.
S7]

Roman von Reinhold Ortmann.
(Nachdruck verboten.)

Dieser
km Fi>

Rodewaldt war nicht schwachnervig, aber der Anblick
,er Hinrichtung jagte ihm doch das Blut stürmisch wie

. ... Fieber durch die Pulse . Er schloß die Augen, um das
Bild der übereinander hingestrecktenMenschenleiber nicht
länger sehen f$u müssen , und so verriet ihm erst das
abermalige Knirschen des Schlüssels, daß die Tragödie
noch n̂icht zu Ende sei, und daß die Exekution offenbar
ihreü Fortgang nehmen sollte. Diesmal drängte sich nie¬
mand mehr ins Freie hinaus , als sich die Tür der Zelle
öffnete. Der Korporal bezeichnete zehn der Gefangenen,
indem er jedem von ihnen mit dem Finger auf die Brust
tippte, als die nächsten Todeskandidaten , und acht von
diesen Unglücklichen leisteten in schweigendem Gehorsam
dem Befehl, auf dsn Hof hinauszutreten , Folge . In den
beiden anderen aber regte sich angesichts des unmittelbar
bevorstehenden Todes der Selbsterhaltungstrieb doch so
mächtig, daß sie sich widersetzten und mit Gewalt hinaus¬
gezerrt werden mußten . Als sie ihren Widerstand auch
draußen auf dem Hof noch fortsetzten, machte man kurzen
Prozeß mit ihnen und stieß sie mit den Bajonetten nieder.
Einer von ihnen fiel auf das Gesicht und war nach wenigen
Zuckungen tot, der andere aber schien nicht tödlich ge¬
troffen : denn er hatte das Bewußtsein nicht verloren und
jammerte in wahrhaft herzzerreißender Weise. Da er un¬
mittelbar unter dem Fenster zusammengebrochen war,
dräng sein Stöhnen und Winseln mit schrecklicher Deut¬
lichkeit zu den in der Zelle zurückgebliebenen. Gefangenen
hinauf . Aber man dachte so wenig daran , den Verwun¬
deten fortzuschaffen, als es jemandem einfiel, feine Leiden
durch einen mitleidigen Schuß zu enden. Der Offizier, den
Me grausige Massenhinrichtung nicht im geringsten zu be¬
wegen schien, hatte sich während des Zwischenfalles in
«Ler Gemütsruhe eine neue Zigarette gedreht, und erst,
.nachdem er sie umständlich in Brand gesetzt hatte, erteilt«

er die für die Erschießung der acht übriggebliebenen
Insurgenten erforderlichen Befehle.

Rodewaldt vermochte nicht länger an sich zu halten,
und unbekümmert um die erhöhte Gefahr, der er sich
damit aussetzte, rief er dem Mordgesellen in spanischer
Sprache zu : „Herr, Sie überschreiten Ihre Befugnisse, und
Ich protestiere gegen eine solche Behandlung von Ge¬
fangenen . Nur ein ordentliches Kriegsgericht darf eine
Todesstrafe verhängen oder vollstrecken lassen I"

Der Offizier drehte sich auf dem Absatz nach ihm um,
aber er würdigte ihn keiner Antwort , und nachdem er
ihn ein paar Sekunden läng mit höhnischem Grinsen be¬
trachtet hatte , kehrte er ihm wieder den Rücken. Ein
kurzes Kommandowort , und abermals knatterten Gewehre.
Das entsetzliche Schauspiel von vorhin wiederholte sich mit
allen Einzelheiten , nur mit dem Unterschiede, daß die
Soldaten diesmal schlechter gezielt hatten , und daß trotz
der geringen Distanz mehr als dreißig Schüsse notwendig
waren , um die unglückseligen Opfer zu töten.

Werner hatte mit dem eigenen Leben jetzt vollständig
abgeschlossen; denn er sagte sich, daß es Wahnwitz sein
würhe , unter diesen Umständen noch auf Errettung zu
hoffen.

Wohl war er entschlossen, sich nicht stumpf und stumm
hinschlachten zu lassen, gleich seinen Leidensgenossen. Aber
er wußte gut genug , daß der Offizier, in dessen Hand die
Entscheidung über sein Schicksal gegeben war , sich um alle
weiteren Proteste ebensowenig kümmern würde, als um
den ersten, und daß er sicherlich längst seinen letzten
Atemzug getan hatte , bevor einer von denen, die ihm
Hilfe bringen konnten) auch nur die erste Kunde von
seinem seltsamen Abenteuer und von seiner Gefangen¬
nahme erhalten hatte . Ein schneidendes Weh ging durch
feine Seele , als er der Eltern in der fernen Heimat ge¬
dachte, und in wildem Schmerz krampfte sich fein Herz
zusammen, da Conchitas holdseliges Bild inmitten der
Greuel , die ihn hier umgaben , in all seiner bezaubernde»
Lieblichkeit vor ihm ausstieg.

Aber er wollte sich an Todesmut und männlicher
nicht non den armen Burschen beschämen lassen.

die ein seltsames Schicksal zu Gefährten seiner letzte«
Augenblicke gemacht hatte , und für deren stoische Ergebung
in ein unabänderliches Geschick er aufrichtige Bewunderung
empfand . Fest und ruhig wollte er dem Ende entgegen¬
sehen, und wenn er auch gesonnen war , nachdrücklich Ver¬
wahrung einzulegen gegen die Gewalttat , die man an
ibm verübte , so sollte ihm dych niemand nachsagen dürfen,
daß er sich im Angesicht des nahen Todes feige und
schwach gezeigt habe.

Er hatte erwartet , daß man unverzüglich nun auch
ihn mit den letzten Gefangenen holen würde, und sicherlich
hatte es so in der Absicht des Offiziers gelegen. Aber
ein unvorhergesehener Zufall hinderte diesen, die begonnen«
Schlächterei sogleich zu Ende zu führen. Aus einer sehr
lebhaften und heftigen Auseinandersetzung, in die er mit
seiner Mannschaft gebiet, ging für Werner , .wenn er auch
nicht alles verstand , doch so viel hervor, daß den Ver-
teidigern der Regierungsgewalt vorläufig die Munitio«
ausgegangen war . Alle Flüche ihres Vorgesetzten konnte«
daran nichts ändern , und der Offizier mußte sich wohl oder
übel entschließen, die zur Erfüllung dieser Aufgabe be-
nötigten Patronen herbeizuschaffen. Fluchend kehrte er
seinen Leuten den Rücken, um säbelrasselnd und sporen¬
klirrend über den Hof zu schreiten.

Der junge Deutsche zweifelte nicht, daß es nur eine
kurze Galgenfrist fei, die er damit gewonnen ; aber er
war doch noch nicht so lebensüberdrüssig, daß er nicht an-
gesttengt hätte darüber Nachdenken sollen, wie sie sich
vielleicht zu dem Versuch einer Rettung nützen Keße. Wen«
es ihm gelang , eine Botschaft an Henninger aMifertige ».
und wenn sein Gesandter den Prokuristen sogleich antraf,
durfte er wohl hoffen, daß es der kaltblütigen Entschlossen-
heit des mit den hiesigen Verhältnissen so wohl vertraute«
Kollegen möglich sein würde , ein Mittel zur Abwendung
des ihm drohenden Schicksals zu finden. Wie aber sollte
er es anfangen , sich hier einen solchen Boten zu ver»
schaffen? — Er rief einige in der Nähe befindliche Sol-
»aten an , aber es wurde ihm entweder gar keine Ermiöo»

runa , oder nur eine Antwort i» Gestalt roher Schnur«
(Fortsetzung folgt.)Hungen zuteil.

■ii
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Lahnfteiner Tageblatt. • vlatt für den Kreis St. Goo shausen. .
sitzende des Holzabsuhrausschusses die Entscheidung des Re¬
gierungs -Präsidenten herbeizuführen.

Ich ersuche ergebenst, die Bürgermeister mit entbrechen¬
der Weisung zu versehen.

Die Königlichen Oberförstereien haben Abschrift dieser
Verfügung erhalten.

Wiesbaden,  den 17. November 1917.
fcn D »r RvgüerrmgKpräsident: von Meister.
l - - -

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Vorstehendes wird zur Kenntnis und Beachtung mit¬

geteilt.
St . Goarshausen , den 23 . November 1917.

Der Königliche Laadrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat

Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen Reiche
am 5. Dezember ds. Js . eine Volkszählung statt. Bei der
Durchführung dieser für das Vaterland wichtigen Erhebung
wird auf die entgegenkommende Mitwirkung der selbstän-

' digen Ortseinwohner bei der Austeilung , Ausfüllung und
Wiedereinsammlung der Zählpapiere gerechnet. Ohne diese
Mitwirkung kann die Zählung in der zur Erfüllung ihres
Zwecks notwendigen gründlichen Weise nicht zustande kom¬
men. Besonders aber erwarte ich von den Gemeindebeam¬
ten und Lehrern des Regierungsbezirks , daß sie den mit der
Ausführung des Zählgeschäfts beauftragten Behörden ihre,
Beteiligung undUnterstütznng nicht versagen werden . Sollte
infolge der Einberufungen zum Heeresdienst es in einzelnen
Gemeinden unmöglich sein, Zähler zu gewinnen , so werden
sich auch wohl geeignete weibliche Personen finden lasten,
die bereit sind, sich dem Zählgeschäst zu unterziehen.

Zum Schluß weise ich noch ausdrücklich darauf hin , daß
die Volkszählung nicht zu irgend welchen steuerlichen Zwek-
ken erfolgt , und daß die Angaben in den Zählpapieren über
die Person des Einzelnen nicht in die Oeffentlichkeit ge¬
langen . '

Wiesbaden,  den 14. November 1917.
Der Negieranq- pvÜstdent:

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 23 . November 1917.

Der Königliche Landrat.
I . V : S t e u p

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach tz 4 der Ausfiihrungsbestimmungen der Herren

Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten und
des Innern vom 1. Mai 1912 zu dem Reichsgesetze, betref¬
fend die Beseitigung von Tierkadavern vom 17. Juni 1911
(R . G . Bl . S . 248) — erweitert durch die Bekanntmachung
vom 16. Juni 1916, Pr . I . 19. L. 368. II (Amtsblatt S.
167, Ziffer 365), betreffend Anzeigepflicht für Einfuhrfoh¬
len und Kälber unter 3 Wochen — , haben die Besitzer und
ihre Vertreter Anzeige von jeder nicht zu Schlachtzwecken
bewirkten Tötung und von jedem Fallen von Pferden ustv.
zu erstatten . Hierüber ist von Gemeindevorstehern nach §
6 a a . O. Buch zu führen.

Diese Bestimmung scheint nicht überall durchgeführt zu
werden.

Es wird deshalb angeordnet , daß auf die Anzeige-
Pflicht wiederholt in ortsüblicher Weise hingewiesen wird.
Nur bei strikter Durchfiihrung wird es möglich sein, die
gefallenen und nicht zur menschlichen Nahrung verwend¬
baren Tiere und Teile von Tieren zu erfassen und für ihre
Verwertung Sorge zu tragen , wobei ich auf die nachstehen¬
de Bekanntmachung des Herrn Ministers ftir Landwirt¬
schaft, Domänen und Forsten vom 8. 10. aufmerksam mache.

St . Goarshausen , den 23 . November 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat,

Verwertung der Häute gefallener oder beanstandeter
Schweine.

An die sämtlichen Herren Regierungspräsidenten und
den Herrn Polizeipräsidenten hierfelbst.

Nach § 266 Abs. 2 und § 281 Abs. 2 der viehseuchenpoli¬
zeilichen Anordnung vom 1. Mai 1912 (Reichs- u. Staats-
»nzeiger Nr . 105) sind die Kadaver der an Schweineseuche,
Schweinepest oder Rotlauf gefallenen Schweine unschädlich
zu beseitigen. In derselben Weise ist mit den nach § 33 Ab?.
1 Nr . 9, 10 der Ausführungsbestimmungen A zum Fleifch-
beschaugesetze bei der Fleischbeschau wegenRotlaufs , Schwei-
nefeuche oder Schweinepest als untauglich beanstandeten
Lierkörpern gemäß § 9 Abs. 5 des Fleischbeschaugesetzes lt.
§ 39 Abs 2 der preußischen Ausführungsbestimmungen da¬
zu vom 20 . März 1903 zu verfahren . Die Vorschriften be¬
ziehen sich auch auf die Haut der betroffenen Tierkörper , so
daß deren Verwertung bisher unmöglich war . Bei der jet¬
zigen Lederknappheit erscheint es erwünscht, auch die Häute
der an den genannten Krankheiten verendeten oder wegen
dieser Krankheiten bei der Fleischbeschau als untauglich be-
«nstandeten Schweine für die Lederverarbeitung heranzu¬
ziehen. Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichskanzler
bestimme ich daher , daß die Verwertung der Schweinehäule
ungeachtet der obigen Vorschriften in den dort bezeichneten
Fallen bis auf weiteres unter folgenden Bedingungen ,' u-
zulasten ist: ' °

1 Die Kadaver und die bei der Fleischbeschau beanftaii-
beten Schwnne dürfen nur in einer Abdeckerei oder in ei-
n«m abgesonderten Raume tPolizeischlachthaus , Kadaver
verwertungsanstalt ) eine« öffentlichen Schlachthofes abge-'
häutet werden.

2, Unmittelbar nach dem Abhäuten sind die Häut -- ni
desinfizieren . Die Desinfizierung hat durch Einlegen der
Häute in dünne Chlorkalkmilch (§ 11 Abs. 1 Nr 3 der An¬
lage A zur viehseuchenpolizeilichenAnordnung vom 1. Mai
1912) oder in 6T iges Kresolwaster (§ 11 Abs. I Nr . 4 a . a:
O. oder in Sublimatlösung (§ 11 Äbs. 1 Nr . 7 a . a. C )
»der durch sorgfältiges Bestreichen der Oberfläche der Häute

mit einem der
Salzen der H '-
Obigem Kres
getränktes T-

Erst nachd
fiziert worde.
cbgeliefert wert

Ich ersuche h'
anlassen.

Berlin M.
Ministerium für

len Desinfektionsmittel oder durch
folgendem Einschlagen in ein mit
;r mit 0,1 Niger Sublimatlösung

gen.
.e in der bezeichneten Weise desin-
n sie zur Verarbeitung auf Leder

das Erforderliche baldgesl. zu ver-

n 8. Oktober 1917.
Wirtschaft, Domänen und Forsten.

Abschrift.
Der Beitragsers ung zu dem Rindvieh -- und Pfett »e-

Entschädigungsfonds >es Bezirksverbandes desRegierungs-
bezirks Wiesbaden fl 1917 muß gemäß § 8 der Biehseu-
chen-Entschädigungsse ung vom 3. Mai 1912 (vergl . Son¬
derbeilage zum Reg .-Arntsblatt Nr . 26 vom 27. Juni 1912)
das Ergebnis der von dem Bundesrat fiir den 1 Dezember
ds. Js . angeordneten, „kleinen Viehzählung" zu Grunde
gelegt werden.

Diese „kleine Viehzählung " erstreckt sich nicht aus Esel,
Maultiere und Maulesel , für welche aber, ebenso wie für
Pferde , Beiträge zum Pferde -Entschädigungsfonds geleistet
werden müssen.

Die Zählung der Esel, Maultiere Maulesel zum Zrvecke
der Beitragserhebung würde , wenn sie nicht gelegentlich der
am 1. Dezember 1917 stattfindenden Viehzählung erfolgte,
den Gemeinden erneute Arbeit verursachen.

Außerdem erscheint es auch nicht zweckmäßig, daß für dre
Beitragsleistung die Bestände an Eseln , Maultieren und
Maukeheln zu einer anderen Zeit ausgenommen werden als
die Bestände an sonstigen abgabepflichtigen Tieren.

Aus diesen Gründen empfiehlt es sich für die Gemeinden
daß sie bei der „kleinen Viehzählung " tat 1. Dezember dS.
Js . auch zugleich die Esel, Maultiere und Maulesel mitzäh-
len lasten und die dabei ermittelten Bestände in das für die
Beitragserhebung zu dem Pferde -Entschädigungsfonös zu
führende Viehbestandsverzeichnis mitaufnehmen.

Der Landeshauotmann in Nassau,
gez. Krekel.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kenntnis
und Beachtung mitgeteilt . Die Zählung der Esel, Maul - j
tiere und Maulesel ist gelegentlich der am 1. Dezember ds . !
Js . stattfindenden kleinen Viehzählung mitvornehmen zu i
lasten. Die mit der Zählung beauftragten Personen sind ,
mit entsprechender Weisung zu versehen.

St . Goarshausen , den 20 . November 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B : S t e u p.

An die Herren Bürgermeister des Kreises! r j
Der Bedarf des Heeres und der Kriegsindustrie an Holz

jeglicher Art ist außerordentlich groß . Um ihn auch nur an- !
Nähernd decken zu können, müssen in den Waldungen wäh- '
rend der kommenden Wintermonate große Mengen Holz
geschlagen werden . Dies ist nur dann möglich, wenn alle j
Landwirte die in ihrer Landwirtschaft in den Winter - j
monaten nicht voll beschäftigt sind, zur Holzhauerei heran - '
gezogen werden.

Die Herren Bürgermeister werden deshalb ersucht, bin¬
nen 5 Tagen eine namentliche Liste der in ihren Gemeinden
vorhandenen , für die Arbeit in der Holzhauerei geeignete«
männlichen Personen im hilfsdienstpflichtigen Alter von 17
bis 60 Jahren einzureichen. Gleichzeitig ist^der Bedarf an
Arbeitskräften ftir die Holzhauerei unverzüglich festzustellen
und nach hier mitzuteilen.

Liste
der in der Gemeinde vorhandenen Hilssdienstpflichtigen

zur Holzhauerei.
i «ufende

«r. Name Beruf Alter Bemerkung«,

Aus den letzten Kämpfen bei Bourlon hinter unseren Li¬
nien erbliebene Engländernester wurden in blutigem Rah-
kamps Hubert . Acht Offiziere, mehr als 300 Mann au
Gefangenen, 20 Maschinengewehrewurden erbeutet.

An. Südwestrand des Waldes von Bourlon und westlich
vor: Fontaine brachten uns nächtliche, sehr heftige Handgra¬
nate»kämpfe den erwünschten Geländegewinn.

8 ördirch von Banteux griff der Feind nach heftigem
Tror »elscuer an. Er wurde abgewiesen.

Ei » englischer Borstotz östlich von Gricourt brach vor nu¬
feren Hinderniffen zusammen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Nach stärkster Feuersteigerung griff der Franzose in vier

SrUrmeter Breite zwischen Samggneux und Beaumont an.
Seine ersten Angriffswellen durch unser Infanterie - und
Artilleriefeukr zersprengt, fluteten in ihre Ausgangsstel¬
lungen zurück. Mehrfache Anstürme neuangesetzter Kräfte
brache» in unserer Abwehrzone zusammen. Zahlreiche Tur-
kos, Zuaven und andere Franzosen wurden gefangen.

Das starke Feuer griff von dem Kampffelde auch aus die
benachbarten Abschnitte über und hielt namentlich zwischen
beiden Seiten von Ornes tagsüber in grotzer Stärke an.

Infanterie -, Schlacht- und Jagdflieger griffen trotz hef¬
tigen Sturmes und Regens erfolgreich in den Kampf ein
und unterstützten aus dem Gesechtsfeld bei Cambraj und an
der Maas unermüdlichFührung und Truppen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der mazedo¬
nischen Front keine grötzeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In örtlichen Gebirgskämpsen erzielten unsere Truppen

Erfolge u. behaupteten sie gegen italienischen Gegenangriffe
Der erste Generalqnartiermeister: Ludendorfs.

Abendbericht des Trotzen Hauptquartiers.
Berlin,  26 . No». (Amtlich.) Bon den Fronten

sind bisher keine besonderen Ereigniste gemeldet worden.mi
Ô flprrridi-tiKiüiariJchprI'aaesbenckk

WTB . Wien,  26 . Nov. Amtlich wird verlautbart:
Im Brentatale und in den Gebirgen östlich davon

brachten uns die Kämpfe der letzten Tage weiteren Raum¬
gewinn . Gegenangriffe des Feindes blieben erfolglos.

Auf dem russisch-rumänischen Kriegsschauplatz ist die
Lage unverändert.

Der Chef des General st ab S.

Nene U-Boot -Erfolge.
Berlin, 26. Nov. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit

unserer Unterseeboote wurden im Sperrgebiete um Eng¬
land wiederum 12 000 Bruttoregistertonnen vernichtet.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein bewaffneter
Dampfer von 6000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ae Re?»m der Wohlrechts io Preotzeo.
Dss gleiche Wahlrcht

Die drei Gesetzesvorlagen betreffend die Wahlreforin in
Preußen werden zur Zeit in der Presse bekannt gegeben.
(Aenderung des Wahlrechts für das Abgeordnetenhaus;
Reform des Herrenhauses und Aenderunaen in der Preuß.
Verfassung.)

Der vorliegende Entwurf über die Wahlen zum preu¬
ßischen Abgeordnetenhause besagt in seinen Hauptbestim¬
mungen:

Wahlberechtigt zum Hause der Abgeordneten ist jeder
Preuße , der die Staatsangehörigkeit seit wenigstens drei
Jahren besitzt und das 25 . Lebensjahr vollendet hat , in der
preußischen Gemeinde , in der er seit einem Jahre seinen
Wohnsitz oder Aufenthalt hat . In Gemeindeir, die in meh¬
rere Wahlbezirke geteilt sind, tritt der Wahlbezirk an die
Stelle der Gemeinde . .

Jeder Wähler k>at eine Stimme.

St . Göarshausen , den 22. November 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für nnbe,
nittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 3. Dezember 1817,
vormittags 8—1 Uhr,

"wcch den Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheime» Mediziaalrat
Dr . Mayer im städtischen Krankenhaus« zu St . « »arshausen
abzehalten.

St . Goarshausen , den 24 . November 1917.
»er Borsitzend« des Keetsausschusse«.

Der Levkscke Tbßrsfceridit
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptqnartier,

26. November, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern nur zeitweilig zwischen Poellapelle und

Gheluoelt gesteigerte Feuertätigkeit. Borseldkämpfeverlie¬
fen für uns erfolgreich und brachten Gefangene ein. Nord-
östlich von Passchendaele scheiterte der Borstotz eines eng¬
lischen Bataillons.

, Auf dem Schlachtfeld südwestlich von Cambrai wieder¬
holte der Feind hartnäckig seine Angriffe aus Jnchy. Die
dort in den vorhergehendenTagen in Abwehr und Angriff
bewährten Truppen wiesen auch gestern dm Feind restlos
ab. - Unser Bernichtungsfeuer schlug in feindlicheTruppen-
ansammlungen und in die Bereitstellungen zahlreicher Pan-
terkrastwagen südlich von Graincourt. Schwächere Infan¬
terie stietz gegen Bourlon vor ; sie wurde znrückgewvrsen.

Die Abgeordneten gehen atis unmittelbaren Wahlen
hervor . .

Die Wahlen erfolgen durch verdeckte Stimmzettel . Ab-
j wesende können in keiner Weise durch Stellvertreter oder
j sonst an der Wahl teiinehmen.
: Beibehalten bleibt das Prinzip der absoluten Mehrheit
! und, wo diese nicht erreicht ist, die engere Wahl zwischen den
i beiden Kandidaten mit der höchsten Stimmenzahl.

Hiernach wird das allgemeine , gleiche, Oheime und oi-
rekte Wahlrecht eingeführt , andererseits dä̂?Wahlberechtig¬
ung von einjährigem Wohnsitz und dreijähriger Staatsrnr-
gchörigkeit abhängig gemacht.

Das „Berl . Tagebl ." urteilt hierzu : Kann man die
Wahlrechtsvorlage alles in allem wenigstens mit einem hei¬
teren Auge ansehen, so muß die von der Regierung vorge-
jchlagene Reform des Herrenhauses aurs äußerste' enttäu¬
schen. Hier erscheint uns bereits die Grundlage des ganzen
Reformwerkes recht zweifelhaft. Der Uebergang vom alten
zum neuen Preußen wird sich nicht ohne heftige Auseinan¬
dersetzungen vollziehen. Es wird ans der Seite der Linken
eiserner Nerven bedürferc, um das Vorgesetzte Ziel zu er¬
reichen.

Die Froktionsführer beim Reichskanzler.
WTB . B e r l i n , 26. Nov. Wie üblich wird auch der

neue Reichskanzler Graf Hertling im Laufe der nächsten
Tage vor Beginn der Reichstagssitzungen die Führer der
Parteien zu politischen Besprechungen um sich versammeln.
Ob die Fraktionsoorstände gemeinsam oder 'nach Parteien
gesondert empfangen werden sollen, steht noch nicht fest.

Rücktritt des OberpräsidentenFreiherrn v. Rheinbaben?
Wie der „Berliner L.-A." aus Düsseldorf meldet, hat der

Oberpräiident der Rheiirprovinz , Frhr . v. Rheinbaben , aus
Gesundheitsrücksichten sei» Abschiedsgesuch eingereicht.



'”} besitz der Enttnte-Geheimverträge.
WTB B a s e l , 24. Nov. Aus Rußland wird aemel-

Mrt $ at ^ °ökydie Schlüssel zu den Archive? aus-
fpl fc ' u " ™ bie  Geheimverträge Rußlands mit sei-

^sbundeten untergebracht sind. Die Verträge werden
l ™ J mo t,̂ rnft,tut  geprüft. Simoniew ist wieder¬
um in das Maximalistenkabinett eingetreten.

_ An der Russenfront.
* 0 r "U 25-.? ob- Wie die Blätter von der rus-

Men Grenze melden, ist der Zustand der Truppen an der
besorgniserregend . Die Truppen sind sehr er-

bX * » i eib rS n9ClT n Nahrung und an Winterklei¬
dung . An der Sudfront ist ein General von den Frieden
fordernden Truppen erschlagen worden . *

* tmce unb  Marine für die Bolschewik!.
^LTB . Kopenhagen,  24 . Nov. Der Auslandä-

prefleverlreter der Bolschewiki an der schwedischen Grenze
November ^ gramm aus Petersburg vom 20
November, wonach jetzt auf der Seite - der Bolschewiki ste-

Armee und Flotte , sowie der gesamte nörd-
östliche und südöstliche Teil des Reiches mit den Städ-

das Moskau Charkow, Kiew, und Odessa, sowie
Hunderte nun Sibirien . Bon den Fronten kommen
S S ? Ä e°rbneten ’ die die Mitteilung vollständi-
oJL ^k° beT. ueu€n Regierung überbrknqen Die
^ ^ osmittelfrage ist ernst, jedoch ist es bisher mit An-
^ dre Schwierigkeiten zu überwinden.
5 ^ ' '^ uonoch schwierig, Brot zu beschaffen. Die medriqen
Effjenbahnbeamten stehen ans der Seite der Bolschewiki Die
Sabotage der höheren Beamten ist daher:von aestinaer Wir-
^rbntt ^ m Oberstkommandierende General D̂uchmiin ist

erhaftet worden . Die Wahlen für die qesetzaebende Ratio

Die Friedensangelegenheit mit Rußland.
wwsenX ^ ?^ lediglich auf die Ententemitteilungen ange-
nbll «r si kann vre mehr durch die Petersburger Telegra-
Phen-Agentt ' r autentisches über dieMon Lenin aeSen
»w!X eiL UTI0: ausgegebenen Weisungen erfahren . Es läßt

schon sagen, daß die Bedingungen der russischen Re
KWÄÄS& b[“ n!,e,n g ^ ignet erscbei-G0ecfe” ziemlich genau mit den seinerzeit von
S ° ld»,en . und. Arbeit -,rat dtkti- rtm Fri -dmÄjdinm ' n«-n
Indessen kann man auch jetzt noch nicht loeiteraeben alssie

bää « ist
und ? Ä ^ ^ hknnlichen. doch die Unterkommandanten

buoch üiese zweisellos auch die Truppen von dem Anae
bot des Watfenstillstandes erfahren haben 9

K o Pen Hag e n , 26. Nov. Der erste Leqationssekr--
tor ber italienischen Botschaft in Petersburg erkürte auf der

Korrespondenten ^ des ^ almöer Blatw"
Frieden Wenn^ °l?b Ä E - unmittelbar vor dem

eben. Wenn die Engländer Rußland verlassen haben
würden ^ werde es nicht viele Tage mehr dauern bi« ein
Sonderfrieden abgeschlossen sein werde

Ern ffanzösischerPolitiker , der auf der Seimreise in
Enttnttb homselben Korresponden , daß die'
^FbbvKhaWr an einem der nächsten Tage Rnßsond
verlassen wurden . Die Soldaten an der Front seien in 2
^Fr ? edê ? b Gruppen aber wollten unbedingt
kämpfen k fEien ^t 'chlossen, nicht weiter zu

Lahnsteiner Tageblatt. Kr att für den  Kreis St. Goarshausen.
rirta» I ~l~1 — -

»- ! Butter v.
Nachr:" schreiben: chi
in Braubach beisp:
Kopf 35 Gramm,
Butter verteilt wo.
Städte im Kreise
fettstelle unter Zug : -
aus gleichmäßig. D-
rührt , wie uns von o:
daß dort die Butter ?
Woche verteilt wird,
blatt feststellen.

Braubach, den 27. November.
: l -r n a. Die hiesigen „Rhein.
^ sich mehrfach darüber auf, daß

^ der vorigen Woche auf deni£M*ffi ft

5s^ h»ng zieht uns erneut in ihren Bann ; den Geist zum
Nachdenken über die göttlichen Dinge anregend. Es toird
hu^ für erned extra Festspielbühne eingebaut, besteheild
aus einer Bor -. Mittel - und Seitenbühne . ALn de-■ i rv*’W ?w»5*»Ä 'Ä

:L heL ®T 0) ™ ^  durch- stellung durch die Besonderheit des ganzen darstellend»
Stoffes einen aparten Reiz und Anziehungskraft für jedev.

IOC
'idtt rlahnstein 60 Gramm verteilt,

Seite mitgeteilt wird , daher,
au , 2 Wochen, dagegen hier jede

r daran zweifelt, mag es im Krets-

Niederbachteirn,25/Hov.  Bei der diese Wo- »ffonnt ™« * ,, . .

stSSSSSESS  hr .SBBw gär- -
a se s« ääSE

I > ctfOtten und Gesellschaften der Gemeinde in Oberlahnftelrr

8k » « MSMW « .

a Caub,  26 : Nov . ^ ie Lochter unseres kürzlich nacht aufg-sorverr. den steuerpflichtigen Jahresbe 'raa ihres War7
©^ tL096" ™ ^ .eTtIl Pchrrers Kvpfermann , Fräulein ^ Umsatzes für das Kalenderjahr 19 L7 bis spätestens ntttt

Gl)« Kopstrmann , hat m Heidelberg das med. Staatsera - G" be des Mynats Januar 19 l8 der Unterzeichneten Zleuer-
men bestanden. ' j st̂ schrritlich oder̂ mündlich anzumelden und die Abgabe

_ VkkMMes.
§ F r an kf urt a . M , 25 . Nov. Der des Mordes an I " " bc.uessowie der Bergwerkbetrieb,

der Sl ^ ffneriu Weigel verdächtige ftühere Krankenhaus - Mk ^ Äbt êiu^ N.Ä 'î ^ »»f nicht mehr als^3000
8r » & rTs2* ,a " ^ " °"men . Er » L -r siLLMLx - »

r, " . ' 7 ; wtwuuuuj unzumnoen uno me » oqave
glercbjeilig m,l der Anmeldung einzuzahlen. Al« steuerpflich-
Üger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land- und
Forstwirtschaft, der « iehzucht, der Fischerei und des Gar¬
tenbaues sowie der Berg werkbetrieb.

. . \ C 5i r Ur ’ e 1■ 25 ' Nov. Die Motorenfabrik spcn- widerbandett »de? SÄ ™*^ " kn-ldungsoerpfiichiung , u-
bete der Stadt Oberursel für die Erbauung eines neuen Lieferten ü “ ^ , empfangenen Zahlungen oder
Rathauses eine Summe von 100 000 :M.  Äe 'dstrafe oprlÜrf, ^ tl" 11^' 19® ^at eine
t • ? • ! » « *  t o , 26. R °° . Mi . seinem Anw. jen °er. Ä Z  L

®f‘If- 9lv me' ' ? k$eä  Mjihngen Lendmiris Becker di» -q »,in «n » dtzxbe »ich, s-stg,j,,l , merde» sê ttitt Ŝeid.
brannte vollständig nieder . Unter den Trümmern fand strafe^von ^150 Mk bis 30 0tä Mt et» '
man ^ e verkohlte Leiche des Greises . I Zur Erstattung der färiflltcben Anmelduna sind Bor-

Solingen , 26 . Nov . Das städttsche Nahrungsmit - ! brücke ju verwenden.shrrt PtttP rtpue  iv * itw. .I ar.

Der Papst für Venedigs Kirchenschätze.
rbPr  Wiener „Reichsvost" gemeldet: Der

■£ £ hir f S rf {i6en  die kirchlichen Kunst-
und der Städte in Benxtien der

Fürsorge des Kmiers Karl empivhlen.

A « § 6ttdt Md Kreis.
Oberlahnstein, den 27. November.

HubtikXcrma liger Zugausfall.  Das reisende
Xntett b X ? a '^ m  d -esir Stelle auf die im Ant 7 1 * ’ lV|Cl aicuc  auf oie tot An

CU1tTOĈ nntfl2 ebene  Veröffentlichung derEisen
unt n Q"h Mainz aufmerksam, wonach eine Anzahl D-Hirih 11 O" c\ a°  eine VtTiAUÜl

■ W3 ”r9s J 4' 9?DDember  bis 3. Dezember auZsallen
reael V I ® *n \J r 1n @ f d)  t ? Eine alte Wetter
ÜÄ ' k ^ . mf n de " kommenden Winter nach einer

« &r r i l U fd !lne' die man am Allerheiligentage
m ^ der abgehauene Span trocken,

Nt J U ^ mter - Wie ein alter Förster mit'

IsüJÄr '’” 6' ' r9* " ' !'“ 6 ™ mi,Ötr
r.a m„ft ** ° fu e tt. Wer kann von der Front ' re-

werden ? Der lange, harte Krieg hat allen Staats-
SCJ ? ’erT0 ),ffr buferlegt . Um die am schwersten be-
tvô d" '' werteren Schlägen möglichst zu be-
7 & Ä *s . d- i-- °bg» » °°7LL
»ÄszuN t ^ ltändtgen feindlichen Einwirkung nicht

al^n̂ziger verbliebener Sohn ei-
salle? T ? bn  Bretts zwei oder mehrere Söhne oe-
ÄooenLT 9V ‘f C 5 ^ " d der Kriegsdienstleistung
te e" Krankhett gestorben sind; zweitens Bäter von

^ 7°rq7n hVb'en ^ ' 9 Unterhalt

, . 7 ' ,v a t ^ juuz) ftuuu^ e Acayruilgsmn
el-Unterfuchungsamt hat eine neue Nährhefesuppe in Um¬
lauf gebracht Ihr Hauptbestandteil , getrocknete Nährhefe,
besrtzt einen Gehalt von leichtverdaulichem Eiweiß von 54
Proz . Ern Kilogramm Nährhefe hat denselben Wert , wie
2,6 Kilogramm mittelsettes Rindfleisch. Der Reqierunqs
Präsident zu Düsseldorf hat bei der Herstellerin , dem städ¬
tischen Nahrnngsmittel -Untersuchungsamt , nach dem Re¬
zept angefragt , da dasselbe an anderen Gemeinden nutzbar
gemacht werden soll.

Der deutsche« izekanzler
bezieht 50 000 M Einkommen und zwar ist das Gehalt auf

Steverpfltch ige find zur « »Meldung ihre» Um-£̂.*2 "'sichtet, auch weu»ihnen«nmelduug»o»r.
drucke nicht zugegaugen find

Oberchhnstein, den 24 . 'November 1917.
D er vl », i str » t.

Beir. SerfttniiKlsngsiitaiitaltttt gegen feindliche
Rtegersagkiffe.

Die Einwohner unserer Stadt werden dringend ersucht,
alle Fenster beleuchteter Räume nach Möglichkeit abzuble».

„ - . - * - - . — . . . „ um uu» WMU auri  n n’. ist bel einer vorgenommenen Untersuchung festae-
36 000 Mark  festgesetzt, dazu tteten noch 14 000 M Auf - 1 « «rden, daß d,e straßenmärls liegenden Hausfroute«
Wandsgelder und freie Wohnung nebst Geräteausstattung . I n Teil verdunkelt waren, daß aber die «ach
Die stelle des Bizepräsidenten des preußischen Staatsmi Garten befindlichen Fenster entweder gar nicht
nisteriiims ist mit Bezügen von 54 000 Jt  ausqestattet Weise durch dünne Mullvorhänge

Was nicht alles zusammengestohlen wird Es wird darauf hingewiesen, daß durch
In der Kapuzinerkirche zu Ehrenbreitstein hat ein Dieb 1wekeniiî 9!**!* ,* be” fct«bÎ cn  Fliegern die Örien 'ieru»ß

von den Beichtstühlen sämtliche Kissen und Tücher gestohlen, wird ^ tle,ĉ tett unb b,e  Gefahr vor Angriffen vermehrtNeheim JDurbcn ffötititirfu*« /tpffnKfoW ;**lo  or , oii | |t:u Uiui ^ uujer gesroy' en.
Arzheim tvurden Kaninchen gestohlen, in Balleudar in

er chem. Fabrik für 6000 dt  Treibriemen . Hier wurden
die Diebe die schon in einer anderen Fabrik die Riemen
gestohlen hatten von einem Polizeihund aufgespürt . In
^ "blenz hat eiu Mädchen im Gymnasium Mäntel gestohlen,
ein Mädchen vom Lande ließ in einem Geschäfte auf dem
Ladenti .che ihre -Geldbörse mit 250 M liegen , zwei Minuten
Ipater war selbige verschtnunden. In Heimbach-Weiß wur-
den in ernem Kolonialwarengeschäfte 10 Zentner Zucker ae-
P.D̂ dei Fischbach i. T . wurden aus einem Landhaus
fnr 2000 dt  Wäsche geraubt . Auf dem Bahnhof Köln ha¬
ben 16 Bahnbedienstete 2 Waggon Mehl und Spritt geleert
ohne baß sie dazu ^ auftragt waren . Bei Bad Homburg
haben Diebe abends als der Schäfer zum Essen war nenn
fette vämmel aus der Herde gestohlen.

Die Preise der neuen Einheitsschuhe
AEr betragen für : 1. ein Paar Polleder Arbeitsschuhe
^ ' ,0 ! 2. für ein Paar Oberlederschuhe mit Holzsohle
20 10 für eine 3. Sorte , einen Schuh, der aus Stoff
und dessen Sohle ans Holz besteht, steht der Preis nochnicht fest.

Die Weinernte der' Pfalz.
Berlin,  26 . Nov. Man erwartet in der Pfalz das

Gesamtergebnis für 1917 werde 70 000 Fuder erreichen
Zum heutigen Weinpreise von 3500 Mark das Fuder ge¬
rechnet, ergäbe das die Summe von rund 250 Millionen dt,

Eine Riesengage von 2ü vvv Mark
zahlt das Npollotheater im Monat Dezember der berühm-

2ir m,t51'lnI,ê ^ ern  Nndra , die zum ersten Male m
Deutschland d,e Bühne betritt . Es ist das größte Honorar,
'intrbe™0 ” ° m bent^ en  ^ or’tee  einer Künstlerin bewilligt

Oberlahnstein, den 32. November 1917.
Der Bitr̂ rmeiher.

i» WdergeldbeM mb  ein Dmnen-klj
»ls Fundsache abgegeben worden.

Oöerlahn stein, den 26 . November 1917.
Pie PoNzeioerwalt««g.

Butter
bet Karte mit 80 Gramm «ntyegebenwird auf Nr . 49

für die Buchstaben
A. B , C. E bei Ems.
D, F , G bei Klug Ehr.

Riederlahnstein, den 37. November 1917
_ _ _ Der Magistrat

6titt»esMnn 9onftfas»R| .
Für die während der kurzen Krankheit und bei

der Beerdigung unseres lieben

W il li,
mt« in so reichem Maße erwiesene wohltuende Teil-
nähme, sowie für die vielen schönen Blumenspenden
jagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten Dank.

Martin Gitzen
Josephiste Gitzen geb. Hastrich. und Kinder

Riederlahnstein, den 26. November 1917

Niederlahnstein, den 27. November
ki! u- P V\ bt c ^ ie  Akttengesellschaft der Löhnberger-

^ - ^^ rmals zu Wohlfahrtszwecken in der
.gsursorge einen Betrag von 1200 dt  dem Magistrat zur
.- gung gestellt ” 5

fi,' -9r '! ' 3 ei  ch n u n g. Dem Oberputzer Phil . Jach-
d^ ? lahnstem . ist das Verdienstkreuz für Kriegs-^llerböchff verliehen worden.

^berammergauer Passionsspiele im FranksurterHof, Mainz
k.-- d ^ Sonittag gelangen in Mainz im Frankfurter Hof
vis em-schl. 9 Dez. die Oberammergauer Passionsspiele zur
Aujyihrung . In einer Zeit , in der ein so großes Leid über
die .Herzen aller Deutschen geht, ist es gewiß kein schlechter
Gedanke, den weitestenKreisen unseres Volkes die Passions-
sprcle vorzuführen . Es ist eine alte Erfahrung , daß der
0™.f ei  Gebeugte sich an dem Schicksal anderer wieder

aufrichtet , und so mögen Tausende in diesen Tagen Trost
siiiden, wenn sie das ihnen altvertraute Leiden des Erlösers
dargestellt stehen. Und nun habep wir in Mainz , was in
lOiahrigen Perioden die .Kunstverständigen und Frmnde
relegiojer Kunst imch Oberammergau führt — bie Passi-

j onsspiele ! Jeder , der Reichste und Aermste, hat Zutritt
um, den Urspielen in Oberammergau getreulich nachgebil-

! det die Leidensgeschichte des Herrn und Meisters bibeltteu
j nachzuerleben: vomEinzug Jesu in Jerusalem bis zur Kren-

Zrgnng. Auch die Grablegung Jesu und die glorreiche Auf-

Sehranchte
Blumentöpfe

I,U kaufen gesucht
«nt. ZeutzillS. Enraftr. 20.

WöhllhW.
(gut  gebaut , drei Stockwerke,
in der WUhelmstratze gele¬
gen, witt  Garten ntib kleiner
Stallung für 18000 Mk zu
reifau 'en Näheres in der
Geschäftsstelle d Bl.

Kleine Wohnung
1 21 W»*V. AV 4« X . . . . '1 Zimmer u. «üche a» einzelne
s»«oere Person zn »ermiete».

j)»ch»ra »r 31 - *3,

reue»il. ölrisch,
Gr . 3 bis 7 für D «« « »n
Kinder. Ferner

ÄWteiMW
noch preiswert, so lange B»l
rat reicht empfiehltJ . HastMoli

Riederlahustei»

Ziegeulumm.
8 Monate alt. mit Den za or
kaufen Zn erfragen in »er G
fchäftSßelle.

ölult», litt Meis!
sui«, Äaovhofstr



Lak>nst«ln«r «r̂ fcfatt. Krtisblatt für ««n Kreis St. Goarshausen.

3 W « , ruße HW»
Mit ftronenkammzu Verkaufen

68 , Niederlahnstein | |J

praktischenSehenswerte Ausstellung von

Möbel.
PutfArSnk t
6nDir5f4t3nk6
stücken - ttagereu
Savdtuckstaadee
Väsckeirockver
kckbretter

lös « «weetüdrt!

kuppe»Ssülsickvlsu»a
mgekltlilitt

besonders preiswert ln grosser

Backhaus
Fischeistrasse 4 und Ldhrgtrasse 60 62

Beachten Sie bitte meine Schaufenster!
Eingang nur Löhrstrasse 62Besichtigung ohne Kaufzwang

KommLNdantur
Tobleuz-Ehrenbreitstein.
Abt . Id Nr . 49. Verordmg.

14 s « ,d m o* t*
* * 4. 0. 1861 tm b« Faffung de« Gesetze« vom Ih * -
3015 bestimme ich für de« BefchlSbermch der Fch »«T
Cobleuz-Ehrenbreitste !« : , ,

ö « ist verboten, einen auch einer anderen Zensurstelle
vorgelegten oder von einer anderen Z n̂surMe bereits zur
Veröffentlichung nicht zuge'assenen fachwissenschafitichen(rms'
fenschaftlichen oder wissenschaftlich-technischen) Aufsatz oder
Bericht vorzulegen, ohne dabei mitzuteilen, daß die ander-
weitige Vorlegung, bezw. Ablehnung von Seiten der anderen
Zensurstelle erfolgt ist. Kie ,

Zuwiderhandlungen werden m,t « esangnis bi« »ul
^ahre beim Vorliegen mildernder Umstande mit Hast oder
Geldstrafe bi« ,u 1500 Mk. bestraft.

Loblenr . den 20. November 1917.
^ Der Kommandant:

v Luckw ald,  Generalleutnant.

DMllMg.
i Für die vielen Beweis « ,

herzlicher Teilnahme bei dem !
! schweren Verlust unseres Ire >
j den Tvchterchens und Schwe

sterchens
Ehristiua BrillNuyer

sagen wir allen uusern in-
»igsten D. nk-

Frau , Brillmaqer,
z. Zt im Felde

- Frau und Kinder.

| Obcrlahnstein. 87. N«v. 191|

HrmUlr.
gespalten, liefernSM.eeiSert.vderlahnstem

MlMMlllhW.

Danksagung.
di, »»« >» 1° üd-» i zahlreicher » »« '

- °»m. b« dem Hi»Ich°id» » °m°« >.° E, . S>,ch-" .
Saum, unseres t,°ub.s°r,„n B-I-rs I-S-» »>-
unfern tiefgesühllestenDank. . 0 . «,»,- und

insbesondere herzlichen Dank für d,e zahlreichen Kranz- un°
M^ s,spenden !°wi. 1°» -» Her--' »« - »-g-». d-m L°i°a>»>
ein^von̂ Ober , und Niederlahnstein. d-m ,- .h * « « ■
Anmninsb -ude-sch- st. Freunden >"» !" di-
gleitung zur letzten Ruhestätte.

Oberlahnstein » den 24 . November 1317 . _

fron Seorg Kehler und SugeKorige.

B - m 24 . November bis voraussichtlich 3 Dezember d.

I) ‘sWllSr «PS » nachm. Fraukfurt(Main) Hbf. an
11,öe

v 20« Franksnrt (Main , Hds. ad r . w . arm W<* • »

D » 8 . . . « • ««* » , * £ *”12»4o vorm.
D 241 Metz ad 1,42 vorm. Frankfurt Hbf. an 7,39 »or« .
D 191  Aschaffenburg ab 3.05 nachm. Wiesbaden an 4,54nachm.
D 192 Wiesbaden ab 10,31 nach« . Aschaffenburg an

12,30 vorm.
I) 11 Bingerbrück ab 9,45 vorm. Kranksurt Hbh. an

11,12 vorm
I) 265 Frankfurt Hbf ab 12,05 vorm. Coblen , Hbf. an3,18 vorm.
v 254 Niederlahnstein ab 1043 vorm. Frankfurt Hbf. an

1,09 nachm.
ü 844 Frankfurt Hbf. ab 11,29 nachm. Metz «" 6.35 vorm.
U 243 Metz ab 1,30 vor» . Frankfurt Hbf. an 8,02 vor« .
V 189 Straßburg ab 7,00 nachm. Frankfurt Hbf an

11,42 nachm
v 190 Frankfurt Hbf. ab 12,00 vorm. Straßburg an 4.35vorm.

Mainz, den 24. November 1917.
Könial . Preutz . und Grotzh . Hess.

Eifenbahn -Dtrektio » .

ökaLkverordneienwakl
Lev 2. waklerklasse.

»uf jede persönliche Einwirkung verzichtend, wählen wir
morgen, wie etz früher war . einen geborenen Oberlahn,,e,ner
Geschäftsmann, den 1

SWMemeifter Johann Jäger
• “ S,du -,-- . TO. IKK

Möhler der2. Klaffe
wählt bei der Stichwahl

hem SWmchemeister«ivd. FLKvr.
Wahl,eit : Mittwoch. dev 28 November 1917.

uachwittag« 2'/, - 4 Uhr.
Keiner darf fehlen. Bedenkl. daß bei der vorigen Wahl un-
ftr verdienstvoller Kandidat nur mit einer Stimme unterle¬
ge»^ _ _ __ __ _ _

Scftfiwi ImWler Hof Motor.
Lrt vdsrLwwvrßLvsr

PissiossfestspiclB.
Seituna und Mitwirkung der berühmten Christus , und

Judasdarsteller Ad und Gg. Faßnacht aus B ^ ern. sowie
hervorragender « assionSdarsteller, darunter Fr . Stadler au«
Oberammergau A ,
«00 Mitwirkende . Der Chor besteht aus 100 Damen

und Herren Mainzer Gesangskrafte.
Auf eigner dazu erbauter -großer Festspielbuhne.

eiltttigt DM 25. * o«. Ws • - 9 « . I« rtnj « W » »-
M ». rt m  am 25 ., 28 . R ° « . t . r -, 5 ., » . .»>>» »-
Dezember je nachm . 3 Uhr «nd abend » 7V, Uhr.

«reise 4 — 3 —, 2.— . 1.50, 1 — Mk. ohne städt. Billetstruer
Nach Schiuß der Aufführung Anschluß der Züge nach

allen Richtungen.
Vorverkauf vom 23 . November ab an der » ageSkaffe

Frankfurter Hof von 10- 1 Uhr undi 3- 5 Uhr sowie eme
Gtunde vor Beginn an der Hauprkaffe.

SeschSftsstelle der Pasfiosssyiele
Fralltlfurrer Hof. Maivz . __ _

Wollene Vd bamloolleoe

svdvetcksr»-»"'sL
ßen. Fa r̂ital Lanz, empfiehl ! zu

_ _ Fabrikpreisen

Meier Levlta , HoljMtl.

Rüben

ßerreufo & cn,

gute Qualitäten , sowieMlmse. Kwtzer- wl »meOrSWft
^svLL . JleYbGv 9 LiierlühLstM.

Fernruf 78.  k >ochstrafie 16.

S GeWMtiitel oller Art'
Preise sind von Len « ereTtigem fetige- 5X

setzt und kommen dies« ohne jeden Abzug zur Aus.

PnierzrWi Einrd ichiäel. ^

Alhtllllg! -Alhtilllg!
MetilArdeiter sSr Mer-

lllhvstM lttd Umgegend
sinder am

Sreitn. de» 30. November, atieabs8‘t Bit.
tw Lokale des Herrn Heinrich Herz

„Znm Dentfchen Kaiser«.

Vars amm lBageine statt.

Taaesordnnng : ,, v. . ,
Was müssen die Arbeiler vom va'erl. Hlttsdienftgesetz

wissen
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